
Wäar uch nıcht vermeıden, daß einzelne Ungenaui1gkeıten unı Fehler sıch
eingeschlıchen haben Dıese Besprechung wurde eınen falschen Eındruck erwecken,
WEeNnNn WITr ıne Laıste VO. Errata anschlössen. uch WEeNnnNn WITr un:!  N 1n der Sıcht unter-
scheıden, cdıe Arbeıt des erf. MU. anerkannt werden. Sıe erfordert krıtische Leser,
dıe dem Verf. unter allen Umständen für se]lnen Wagemut un:! für die Vermittlung
viıeler Kenntnisse ank Wwı]ıssen werden.

Müunster Robert Stupperich

Margarethe Pıeper-Lıippe, Zınn ım nördlıchen Westfalen. Münsterisches Zınn bıs
U  S Minden-Ravensberger Ziınn. Dulmener Zınn. Münster 1980 (Westfalen. Mıtte1-
lungen des ere1ins für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, des Westfäl:i-
schen Landesmuseums für Kunst un! Kulturgeschichte, des Landeskonservators
VO Westfalen-Lippe. Sonderheft hrsg. 1m Auftrage des Landschaftsverbandes
Westfalen-Lıppe VO: Landeskonservator Dietrich Kıllger) I? 155 und 110 Abb.,
120 Markenzeichnungen un! Karte

IDıe dıe Geschichte des westfälischen Zinngusses verdiente erft. Seiz ıhre
1974 erschıenene Untersuchung Zınnn süudlıchen W estfalen‘‘ mıiıt einem Überblick
iın einıgen bedeutenden Zentren des Zinngleßerhandwerks 1mM nördlıchen Westfalen
fort. Geplant ıst. eın weıterer and über muünsterıisches Zınn 1M un! Jahrhun-
dert SOW1e über den Zinnguß 1m Münsterland.

Für den Kıirchengeschichtler ist. dıe Anfang des Jahrhunderts 1mM Munster-
land aufkommende Sıtte, Abendmahlsgerät Aaus Zaınn anzuschaffen, bemerkenswert.
Dıe Verluste durch spanısche un n]ıederländısche Räuberelıen offensıchtliıch

chnell durch Sılbergeräte nıcht ersetzen. Ihıe kırchliche Obrigkeıt bıllıgte das
Verfahren. uch 1ın den Bruderschaften fanden sıch zahlreiche Gegenstände aus

Zınnn
Das Hauptverwendungsgebiet VO Zinngerät lıegt 1n den prıvaten Haushalten.

Leıder hat sıch davon 1U  — wen1g erhalten.
Diıe beıgegebenen I2ısten der Zinngließer und iıhrer Marken erleichtern dıe Bestim-

MUung des erhaltenen alteren Zinns erheblıich.
ılhelm KohlMünster

Fürstenbergsche Geschichte and Iıe Geschichte des Geschlechts UO:  > Fürsten-
berg mM .JJahrhundert bearbeıtet VO  - Andernach, Keınemann, Lahrkamp,

Rıchtering und Wolf£. Munster Verlag Aschendorf{ff, 1979, 34'7 und 27 Tafeln.

Dieser and der Fürstenbergschen Familıengeschichte, dem langJährıgen
Unıiversıtäts-Kurator Oswald rhr. Fürstenberg gewı1ıdmet, der sıch das
Zustandekommen des Werkes bemuht hat, umfaßt fünf größere Lebensbilder,
verbunden durch ein1ıge Zusammenfassungen über wenıger bedeutsame Famıiılien-
glieder. Die Reıhe begınnt miıt Ferdinand V, (1661-1718), dessen ıld Lahrkamp
nach den reichlıch fließenden Quellen des Herdringer Archivs zeichnet. Familhien-
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verbindungen brıingen ıhn ın hohe kırchliche Stellungen un! Amter un! lassen ıhn
uch zeıtweılıg ıne polıtısche Rolle spielen. Mıt dem Sohn Ferdinands, der nach
dem ode selıner vier alteren Brüder doch Stammherr werden mußte, beschäftigt sıch

Rıchtering. In ıhm verbindet sıch, durch selnen Werdegang bedingt, Kırchenbe-
wußtsein und Bıldung. Das en des Öölner Minıiısters Friedrich Christian
(1700—1742), VO Andernach beschrıeben, wırkt nıcht anzıehend, zumal uch
charakterlich umstrıitten ist. Im Miıttelpunkt diıeses Werkes steht dıe Gestalt des
Münsterschen Mınısters und Generalvıkars Franz Friedrich ılhelm v. K
(1729—-1810), dessen Gesamtwirken Keinemann darzustellen hatte Die Ergebnisse
der zahlreichen Arbeıten uüber dıesen bedeutenden Mann, vermehrt durch eıgene
Studıen AUS den eindrücklichsten Epısoden selnes Lebens, führen eıner auUSSCWO-
I  N viıelseıtigen Darstellung. Dabe1 wırd seıne Wiıirksamkeıit auf kulturellem
Gebiet besonders herausgearbeıtet. Seine vıielbeachtete Schul- un! Uniıversıitätspoli1-
tık wırd bıs ın Eınzelheıiten hıneın geschildert un! dıe Beurteilung durch Zeıtgenos-
SC  — nıcht vorenthalten. Und das alles auf 120 Seiten! Den Abschluß bıldet das
Lebensbild des Kürstbischofs Franz Kgon (1737—-1825), des Jüngeren Bruders des
Münsterschen (Generalvıkars. M. Wolf stellt das Leben des KFürstbischofs VOoO

Hıldesheim un! Paderborn, seı1t 1789 uch Apostolıschen Vıkars des Nordens, sehr
N:  u dar, bıs 1Ns Kleıinste hıneln. An Bedeutung seiınem alteren Bruder keineswegs
gewachsen, bleıbt ın selner Leistung TOLLZ großer Miıttel NU)  F durchschnittlich.
Dennoch ıne durch ıh: Wohlwollen populär wıiırkende Gestalt.

In den hıer geschilderten Männern wırd dıe Verbundenheıt dıeses Geschlechts
miıt den westfälischen Bıstumern deutlhch. IDiese Tatsache ıst. besonders kennzeıch-
nend, wenn amı uch nıcht ausgesagt wırd, daß dıeser Zug be1 Jedem Vertreter
dieses Hauses gleich stark ın Erscheinung trıtt. Bemerkenswert ıst, daß fast Jedes
Ghıed dieser Famıiılıe für hohe kırchliche Ämter vorbereıtet ıst. Mehr als einmal ist 1mM

Jahrhundert der all eingetreten, daß Famıhlıeninteressen dıe geistlıche Bestim-
MUung aufhoben. uch andere Erscheinungen fallen auf, diıe nıchtu dıesem Zeital-
ter eıgen SINd. 'Trotz der tarken Verbindung miıt den Bıstumern un!: weıter mıiıt Kom
trıtt der praktısche Sınn stärker hervor alg das theologısche Interesse. In iıhrer
kırchliıchen Bındung ist. dıe Geschlechterfolge beeindruckend. Der VO.  } diesen
Männern ausgehende kırchen- und kulturgeschichtliche Eiınfluß ıst. doch sehr
beachtlhüceh. Dıeser and macht dem Leser deutlıch, ın welchem Maße eın einzı1ges
Geschlecht auf das Leben Westfalens eingewirkt hat,

Münster Stupperich

IDıe Tagebücher des Oberpräsıdenten Ludwıg Freiherrn Vincke
bearbeıtet VO Ludger raf VO.  } Westphalen. Westfälische Briefwechsel und enk:
würdigkeıten (Veröffentliıchungen der Hıstorıschen Kommissıon für Westfalen
X1X) Münster: Aschendortffsche Verlagsbuchhandlung 1980, 719 miıt Abb

Ludwiıg Vıncke ıst, auf dem Pädagogıum ın Halle VO.  - seıiınem Dırektor Professor
Nıemeyer angereg worden, eın Tagebuch führen un! darın ın kurzen Notızen

sıch über se1n Leben un! 'T’un Rechenschaft geben, ıne 1mM ausgehenden Jahr:
hundert häufige Sıtte Vıncke hat S1e miıt Energıe Jahre lang geuübt. In dıeser Zeıt
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